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Die gesellschaftlıche Ausgangslage
Bereıts 964 tellte Klaus Mollenhauer, dıe »Gesellschaft In pädagog1-
scher Sıcht« betrachtend fest, y»dass die gegenwärtige Gesellschaft (nıcht
nur) eine auf Mehrwert-Produktion abgestellte Gesellscha ist, sondern1.4  Werner Habel  Konsumerziehung und Religionsunterricht +  (/eine schulpädagogische Miszelle  1 Die gesellschaftliche Ausgangslage  Bereits 1964 stellte Klaus Mollenhauer, die »Gesellschaft in pädagogi-  scher Sicht« betrachtend fest, »dass die gegenwärtige Gesellschaft (nicht  nur) eine auf Mehrwert-Produktion abgestellte Gesellschaft ist, sondern  ... dass es sich bei ihr (auch) um eine Konsumgesellschaft handelt  (Schelsky), die über den Verbrauch Bedürfnisse produziert, absorbiert  und ideologisiert. Konsum als ein Zeichen für Status gilt auch als ein  Zeichen für Leistung. Die entsprechenden Phänomene bleiben nicht etwa  auf die erwachsene Generation beschränkt, sondern charakterisieren  auch und insbesondere die Heranwachsenden, und zwar sowohl über die  Prestigeerwartungen der Erziehenden wie auch unmittelbar.«! Die von  Mollenhauer gegebene Strukturbeschreibung ist in einem zum damaligen  Zeitpunkt sicherlich nicht vorstellbarem Umfang und vielfältiger Ausdif-  ferenzierung Wirklichkeit geworden. In die entsprechenden Kaufprozes-  se »zwischen Konsumterror und Bedürfnisbefriedigung«? sind Kinder  und Jugendliche gleichermaßen involviert wie Erwachsene. Die Werbe-  industrie hat entsprechend einen Begriff für sie geprägt, nennt sie »skip-  pies«: school kids with income and purchasing power; und Opaschowski  beziffert ihre geschätzte jährliche Kaufkraft auf 35 Milliarden Mark.?  2 Didaktische Analyse  Analysiert man die angedeutete gesellschaftliche Ausgangslage unter  didaktischem Interesse, sind im Rahmen einer solch kleinen Skizze fol-  gende Hinweise erforderlich:  > Ohne das Konsumverhalten von Kindern und Jugendlichen im einzelnen zu be-  schreiben, ist entscheidend, dass es sich dabei um ein wichtiges Moment ihres all-  1  Klaus Mollenhauer, Gesellschaft in pädagogischer Sicht, zit. in: Hans-Hermann  Grothoff (Hg.), Das Fischer Lexikon Pädagogik. Neuausgabe, Frankfurt a.M. 1973,  106:  2 Astrid Kaiser, Kaufen zwischen Konsumterror und Bedürfnisbefriedigung, in:  Sache, Wort, Zahl 28 (2000) 4-10.  3 Horst W. Opaschowski, Schöne, neue Freizeitwelt? (Projektstudie 5; BAT Frei-  zeitforschungsinstitut), Hamburg 1994.ass 6S sıch be1 ıhr (auch) eıne Konsumgesellscha handelt
(Schelsky), dıie ber den Verbrauch Bedürfnisse produzıert, absorbiert
und ideologisıert. Kkonsum als eın Zeichen für Status gılt auch als eın
Zeichen für eistung. Die entsprechenden Phänomene bleiben nıcht eiwa
auf dıe erwachsene (Generation beschränkt, sondern charakterıisıeren
auch und insbesondere die Heranwachsenden, und ZW alr sowohl ber dıe
Prestigeerwartungen der Erziehenden WIe auch unmittelbar.«! Die VOIN

Mollenhauer gegebene Strukturbeschreibung ist in einem ZU damalıgen
Zeıtpunkt siıcherliıch nıcht vorstellbarem mfang und vielfältiger Ausdıft-
ferenzierung Wırklıichkeit geworden. In dıe entsprechenden Kaufprozes-
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Dıdaktische Analyse

Analysıert INan dıe angedeutete gesellschaftlıche Ausgangslage
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gende Hınweise erforderlıch

Ohne das Konsumverhalten VOIN Kındern und Jugendliıchen 1mM einzelnen be-
schreıiben, ıst entscheıdend, dass sıch dabe!1 eın wichtiges Moment iıhres all-
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täglıchen Lebensvollzugs andelt, das teıls unbewusst und unterbewusst bzw
wen1g reflektiert, teıls bewusst gesteue praktızıert wiırd. Dıie unterrichtliche
Thematısıerung dieses alltäglıchen Konsumhandelns Urc dıie Bearbeıtung krıte-
rienorientiert ausgewählter stellvertretender Erfahrungen, 7B fachliıcher Z/Zugän-
g > ist der vielgestaltigen Komplexıtät dieser Handlungsvollzüge nıcht AaNSCINCS-
SCI1 Wenn überhaupt, kann hıer NUur eın al diesen Handlungsvollzügen orjentiertes
unterrichtliches Vorgehen erfolgreich se1n, das diese reflex1v, aber vorrangıg nıcht
mıt bewertenden und moralisıerenden Absıchten begleıtet bzw. nachvollzieht.*
Der fachlıchen Unterrichtsvorbereitung erschlielit sich der Objektbereich Kon-
sumverhalten aNnNgeMCSSCH 11UTI ıIn multidıszıplınären Perspektiven, dıe beispiels-
we1lse VOoNn wirtschafts-, haushalts-, sozialwıssenschaftlıchen über sozlologisch-ge-
sellschaftstheoretischen, sprach- und kommunikationswissenschaftlıchen, kunst-
geschichtlich-ı1ıkonographischen bıis hın praktisch-philosophischen Zugriffen
reichen. Deren mehr oder mınder abbilddidaktisc vermittelte Repräsentanz ıIn
den fachunterrichtliıchen Curricula edingt des Weıteren, dass einschlägıge The-
[NCMN und Inhalte der Konsumerziehung eingelagert Jeıiben ın dıe jeweıls COUTAalNl-

ten Leitkonzepte der Unterrichtsfächer (z.B » Der Mensch als Wırtschaftssub-
jekt«, »Einführung ın die Arbeıits- und Wirtschaftswelt«, »Ideologiekritik der
Freizeitindustrie« » Reflex1ion über Sprache«), VO  —_ denen s1e dann teıls explıizıte,
teıls implızıte Teılelemente sınd
ber dıe sachanalytısch gesteuerten multıdıszıplınären /Zugänge und deren mehr
der mınder abbilddidaktisch vermıiıttelte Repräsentanz ın den fachunterrichtlıchen
(Curricula gewınnen stellvertretende, indırekte Erfahrungszugänge ZU gesell-
schaftlıchen Handlungsbereich Konsumerziehung Domiıinanz 1mM Unterricht mıt
der Folge, dass Unmiuttelbarkeıt und Ganzheıitlichkeıit verloren gehen und mıt der
Gefahr, ass dıe entsprechenden Inhalte und Themen randständıg werden. Zudem
werden alle erwünschten lern-(integrativen) Rückwirkungen solchen Unterrichts
hinsıchtlich des praktıschen gesellschaftlıchen andelns auf die Schülersubjekte
verlagert und damıt axımal kontingent.

Der Beıtrag des Religionsunterrichts
Betrachtet Ian den Beıtrag des Religionsunterrichts Z didaktıschen
Aufgabenfeld Konsumerziehung In der Vergangenheıt, War dieser ZWar
immer möglıch, sıcherlich aber nıcht zentral. In anderen Fachunterrich-
ten z.B Arbeıtslehre, Wırtschaftslehre, In wiıirtschafts- und sOoz1alwıssen-
schaftlıchen rund- und Leistungskursen oder ın Deutsch und in Kunst
lag dıe Bearbeıtung konsumverhaltensbezogener Themen näher, für den
Religionsunterricht 1e Ss1e eher extravagant. Wesentliche Gründe dafür
lagen In der oben angedeuteten gesellschaftlıchen, fachwissenschaftlı-
chen und dıdaktıschen Aufbereıtung des Aufgabenfelds ın der Vergan-
enheıt Veränderungen in diesen Bereichen eröffnen jedenfalls denk-
bar zukünftiguMöglıchkeıten für den Relıgionsunterricht.
Im welıteren gesellschaftlichen Zugriff wurde Kkonsum In der Vergan-
genheit überwiegend verbraucherpolıitischen Gesichtspunkten the-
matisıert. »Konsumentensouveränität«, »Konsumfreıihe1t«, » Verbrau-

Zum diesem Aspekt vgl Deutsches Jugendinstitut Hg.) Werbe- und Konsumer-
ziehung international, Opladen 1999



Werner Habhel

cherschutz« Leıtbilder entsprechender Politiken.® Gesellschaftlı-
che Themen WIe die (Grenzen des Wachstums, die Begrenztheit der Res-
sourcenpotentiale, die ökologische Überprüfung der Umweltbelastung
durch indıvıduelles und gesellschaftliches Handeln, die nNaC  altıge Res-
sourcenschonung oder die gerechte Verteilung des Reichtums der Welt
en das Blıckfeld auch in ezug auf das Konsumverhalten der Men-
schen erheblich erweıtert und qualıitativ verändert.

Fachwissenschaftlıche /ugänge ZU Problemzusammenhang haben sıch ebentalls
verändert und weıterentwickelt. Diskutierte dıe Ökonomie früher dıe optimale Ver-
teılung eınes konstanten (jütervorrats und das damıt verbundene Maßhalten, erorterte
Inan darauf folgend 1M /Zusammenhang mıt der Entwicklung Produktions- und
Wachstumsprozesse dıe Vorstellung eines dauerhaft vermehrbaren Gütervorrates,
zeıtgenössısch angesichts der erkennbar gewordenen renzen des Wachstums und
der Begrenztheıt der Ressourcenpotentiale dıie Fragen nachhaltıger und TESSOUTCEN-
schonender Entwiıcklung In allen gesellschaftlıchen Handlungsbereichen fokussıe-
Ü  S Die Haushaltswıssenschaft betrachtet beispielsweıise das »sozi1al-ökonomische
Gebilde« prıvater Haushalte nıcht mehr L1UT WIE In der Vergangenheıt als »schlıchte
Stätten des KONSUums«, sondern als » Entscheidungseinheiten« über Lebenschancen
und Lebensgestaltung in indıvıdueller Selbstentfaltung und soz1aler Verantwortung.“®
7Z7wischen fachwissenschaftlıcher Aufarbeıtung und gesellschaftliıcher Thematisıe-
Tung bestehen zudem gleichermaßen intensıve WIEe extensive Wechselwirkungen, die
das Aufgabenfel Konsumerziehung insgesamt verändern.
Auch In den dıdaktısch-unterrichtlichen Zugriffsweıisen sınd Veränderungen erkenn-
bar Der Konsumerzıiıehung der /0Uer und XUer Jahre ging noch wesentlıch iIm
Rahmen Kogniıtıv aufklärerischer Konzepte dıe ermıittlung reflex1iver Konsu-
mentensouveränıtät, dıe die manıpulatıven Strategiıen und Taktıken der Konsum- und
Freizeitindustrie teilweise uch ıdeologiekrıtisch durchschaubar und reflektierbar
machen sollten. Seinerzeit WAarTr Aufgabe der Konsumerzliehung, »den Chancen
zunehmender Selbstbestimmung und gesellschaftlıcher Miıtbestimmung durch ent-
sprechende Lernangebote ZU Bewusstseın und ZU) realen Durchbruch verhel-
fen«, WOZU ıne doppelte Emanzıpatıon erforderlich ist die Emanzıpatıon VO  — der
Totalıtät der Berufsrolle und dıe kmanzıpatıon VO Existenzminimum / Vorgeschla-
gCNn VO  —; Schulz »lebenspraktische« (Z.B dıe Erlangung optimaler auf- und
Kreditvorteıle) und »sozlale Verhaltensziele« (z.B Rollenwechsel und Frustrations-
toleranz und Sınnbestimmung des eigenen Verhaltens)® für den Unterricht.

Miıttlerweile werden multiperspektivische, nıcht moralısıerende, partner-
schaftlıche ugriffe auf das Aufgabenfeld dıskutiert, dıe ausgehend VON
bzw begleıtend alltäglıchen Handlungssıtuationen der Schülerinnen
und Schüler Konsumerziehung thematisch ıIn der Wechselbeziehung VON
»verbesserter Lebensqualıtät uUurc KOonsum« und » Konsumverzıcht
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gesichts des zunehmenden Umfangs VO  —_ Überflussgütern« ansıedeln und
S1e zudem in »Schlüsselproblemen« der Weltgesellschaft (Grenzen des
Wachstums, Umweltschutz, nachhaltıge Ressourcenschonung) all-
kern.? Gestützt werden solche Ansätze zudem durch dıe gegenwärtig
vorrangıg diskutierten diıdaktıschen onzepte des handlungsorientierten
Unterrichts, der Offenen Curricula, der Öffnung der Schule der Ge-
meinwesenorientierten Erzıiehung SOWIE Urc das integrale Konzept des
Projektunterrichts.
Im Rahmen dieser erweıterten gesellschaftlıchen, fachwıssenschaftlıchen
und dıdaktıschen Siıchtweise des Aufgabenfeldes Konsumerziehung CTI-
halten dıie Fragen der indıvıduellen und gesellschaftlıchen Sınnbestim-
IMUN£ Urc die genannten Veränderungspotentiale zeıtgenössiısch eın

Gewicht und eıne u Rıchtung Eben in diesem Bereich lıegen
m.E die genuınen inhaltlıchen Beıiträge des Religionsunterrichts ZUT

Konsumerzliehung, dıie urc andere fachliche Z/Zugänge nıcht in gleichem
Umfang und gleicher Qualität geleistet werden können.

Betrachtet [al dıe SINN-, wert- bzw. normorientierten iınhaltlıchen Posıtionen der
Weltreligionen bereichsrelevanten »Grundthemen« wIıe Arbeıt/Freıizeıt, Besıtz/
Armut, Umwelt und Wırtschaft, die In ıhren Jeweıiliıgen »autorıtatıven« CNrıften
(z.B Altes/Neues J estament, TIhora und Talmud, oran enthalten sind!®, wiırd dies
offenkundig. Die VO  —_ Wegenast''! für den evangelıschen Relıgionsunterricht-
mengestellten »dıdaktıschen Hauptformen« des »hermeneutischen«, »problem- oder
themenorientierten«, »therapeutischen« und »ıdeologiekritischen« Unterrichts MUÜSS-
ten sıch el aus schulpädagogischer Sıcht 1im Kontext der Konsumerziehung wech-
selseitig durc  ringen und miıschen.

Aus schulpädagogischer IC geht 6S dabe!1 nämlıch analytısch SCSPIO-
chen einen zweıgliıedrigen Vorgang dıe inha  1C Vergewısse-
Iung über bereichsspezifische Glaubensinhalte bzw relıg1öse normatıve
Örientierungen und deren kommunikativ-reflexiver Projektion aufalltäg-
1Cc Handlungssituationen. Interessant SC  1e  ich für den konfess10nel-
len Relıgionsunterricht In dıiıesem usammenhang des Weıteren ist die
Aussicht, seıne inhaltlıchen Angebote und Beıträge nıcht alleın 1mM unter-
richtsfachbezogenen Kontext auszuarbeıten, sondern S1e vornehmlıch
auch als Beıtrag ZUT Inıt!1erung/Realisierung fächerübergreifender bzw
handlungsorientierender und Pro) ektunterrichtsformen In en CNUISTIU-
fen und Schulformen artıkulieren. Dies könnte der gesamtcurricularen
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Verankerung des Religionsunterrichts In den Schulen auch in Auseıinan-
dersetzung mıiıt den Angeboten der »Ersatzunterrichte« förderliıch se1n.
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